Antrag: Naturschutz und Tourismuskonzept für Naherholungsgebiete Monheims

1. Im Flächennutzungsplan soll auch der südliche Teil des Rheinufers bis ca. Gut Oedstein (Wäldchen am ehem. Campingplatz) zwischen altem Rheindamm und Flussmitte unter Naturschutz gestellt werden.

2. Im nördlichen Naturschutzgebiet sollen die noch landwirtschaftlich genutzten Flächen in reine natur belassene Auenwaldflächen überführt werden.

3. Östlich des alten Rheindamms werden in Zusammenarbeit mit dem Eigentümer Bayer AG naturgetreue Hartholzgewächse angepflanzt. Diese werden – für die Stadt Monheim kostenneutral - durch Patenschaften von Schulklassen und Sponsoring in Eigenverantwortung nachhaltig gestaltet. Die notwendigen Bepflanzungen sollen von Monheimer Gartenbaufirmen angeleitet und die Arbeit der Schüler von pädagogischen Kräften begleitet werden.

4. Auf gleiche Weise soll auch ein Auenwaldstreifen mit Weichholzgewächsen (z.B. Weiden) nördlich des Campingplatzes in Baumberg entstehen. Auch hier sind Patenschaften durch Schulklassen sinnvoll.

5. Die Felder zwischen dem Gehweg und der Rheinaue an der nördlichen Stadtgrenze sollten gleichermaßen langfristig in einen Hartholzauenwald überführt werden, um die ökologische Anbindung an das Wasserschutzgebiet zu ermöglichen.

6. In einem solchen erweiterten Tourismuskonzept für Naherholung wird weiterhin seitens der Stadt eine Planung des Parkplatzes an der Aue (Baumberg) im Sinne von Info-Tafeln über das Wegenetz und ökologische Maßnahmen vorgelegt.

7. Die beiden Mitarbeiter des BTSC, Herr Fritz Griesser und Herr Johannes Pilz, werden beauftragt, Hinweisschilder zu entwickeln, die Entfernungsangaben über das Wegenetz des Knipprather Waldes enthalten.

Begründung:

· Jedes private Unternehmen muss Kompensationsflächen für Maßnahmen im Landschaftsschutzgebiet vorweisen. Dies muss umso mehr für eine Kommune mit dem Vorhaben „Rheinbogen“ gelten.

· Die weichen Standortfaktoren wie z.B. Naherholung und Freizeitwert zwischen den beiden Großstädten sind unseres Erachtens für unsere Stadt bedeutsamer als der Zentralörtliche Aspekt des Einkaufens. Daher ist der konsequente Ausbau  des nachhaltigen Naturschutzes und eines naturverträglichen  Tourismuskonzeptes von stetiger Bedeutung.

· Dieser Antrag belastet in keiner Weise den städtischen Haushalt, bezieht aber unsere jungen Bürger konkret in die Erhaltung unserer Naturressourcen ein.

· Die fachkompetente Beratung seitens der biologischen Station wird dieses Ansinnen durch konkrete Vorschläge hilfreich begleitet (Gespräch 13.11.09).

· Die Bayer AG ist mit dem zusätzlichen Naturschutzgebiet nicht einverstanden (Gespräch 3.11.09), zeigt sich aber bzgl. ökologischer Aufwertung dieser Flächen durchaus gesprächsbereit.

· Die oben genannten Maßnahmen sind zwar auf Nachhaltigkeit angelegt, doch sollte vieles innerhalb der nächsten 5 Jahre konkret umgesetzt werden.

· Der Antrag ist als Ergänzung zum FDP Antrag vom 4.3.09 zur Haushaltsplan-beratung und Konjunkturförderung anzusehen. Die Anträge aller 5 Parteien sind im Einzelnen leider nicht im Ausschuss diskutiert worden!
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